
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Inscrkstmsgebühr füt die Ispaltige Zeile aNS ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung ö 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Fs 88.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Dienstag den 30 . Juli 1889.

Bestellungen
auf den

für die Monate
August und September

wollen bei der nächstgclegenen Postanstalt!
oder bei dem den Ort begehenden  Postboten gc^
macht werden . !

Amtliches.
Nagold.  ^

An die Herren Vorstände der
Stiftungsräte,

betreffend die Ausführung des Gesetzes vom 14 . Juni
1887 über die Vertretung der cvang . Kircheugemein-

den und die Verwaltung ihrer Vcrmögens-
angelegenheiten.

Zufolge einer Anordnung des k. cvang . Kon¬
sistoriums vom 16. April d. I ., Amtsblatt S . 3980
ff. hat die erstmalige Wahl der Kirchcngemeinderäte
in der Zeit zwischen dem
15 . Juni ^ 15 . Juli d . Js . vor sich zu gehen.

Bezüglich der Vorbereitungen , welche den be¬
züglichen Wahlakten voranzngehen haben und bezüg¬
lich des Wahlverfahrens selbst wird hingewiesen

1. ans die Art . 8— 24 des oben allegierten Ge¬
setzes vom 14. Juni 1887 , Regbl . S . 272 ff.,

2. auf die HZ. 7— 25 der Verfügung des k. Mi¬
nisteriums des Kirchen - und Schulwesens vom 21.
März 1889 , Regbl . S . 45 ff. ^

Im unmittelbaren Anschluß an die Wahl der
Kirchengemeinderatsmitglieder wird die Ausscheidung
des Kirchengemeindevermögens erfolgen und werden
zu diesem Zwecke die hier vorliegenden Darstellun¬
gen , welche in Gemäßheit des Erlasses der K. Mi¬
nisterien des Innern und des Kirchen - und Schul¬
wesens vom 19. Nov . 1887 (Conststorialamtsblatt
Nro . 42l)  zu fertigen waren , den Stiftungsräten
wieder zugestellt werden.

Zu vergleichen die Verfügung der k. Mini¬
sterien des Innern und des Kirchen - und Schulwe¬
sens vom 25 . März 1889 , betreffend den Vollzug
der die Ausscheidung des Kirchengemeindevermögens
ordnenden Art . 30 — 49 des allegierten Gesetzes vom
14 . Juni 1887 , Regbl . S . 65 ff. Consist .-AmtSblatt
Nro . 443.

Im Interesse des möglichst raschen Fortschrei-
tens des Ausscheidungsverfahrens werden die HH.
Vorstände der Stiftungsräte ersucht , zuverlässig
bis 1. Aug . d. I . die erfolgte Wahl der Kirchenge¬
meinderäte unter Angabe der Namen der Gewählten
hieher anzuzrigen.

Den 1. Juni 1889.
K. gem. Oberamt.

_ vr . Gugel . Schott.
Nagold.

An die Gemeindebehörden.
Von dem Oberamtmann , Regierungsrat Bailer

in Biberach ist die Ruggerichts -Jnstruktion von 1844
nach dem derzeitigen Stand der Landes - und Reichs¬
gesetzgebung mit Beachtung aller zugehörigen Poli¬
zei- und Verwaltungsvorschriften neu bearbeitet wor¬
den und wird solche als „Leitfaden für die Rugge-
richtein Bälde im Druck herausgegeben werden.

Der Preis der Schrift wird sich auf 2— 3 ^
stellen.

Das Oberamt beabsichtigt , diese Schrift für
diejenigen Gemeinden zu bestellen , welche nicht bis

zum l . August d. I.
ihr Nichteinverständnis aussprechen werden.

Den 24 . Juli 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Bekauutmachrmg , betreffend die Auf¬
nahme i« die Gartenbaufchule zu

Hohenheim.
Unter Beziehung auf die diesseitige öffentliche

Bekanntmachung vom 14. Mai d. I . (Staatsanzei¬
ger Nr . 1l9 ) wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß nach dem Ergebnis der am 8. d. M.
dahier abgehaltenen Aufnahmeprüfung auf den I . !
Oktober d. I . in die mit der hiesigen Anstalt ver¬
bundene Gartenbauschule noch 1 ordentlicher und
einige außerordentliche Zöglinge ausgenommen wer¬
den können . !

Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer mit !
der Theorie und Praxis des ländlichen Gartenbaues
bekannt zu machen. !

Die Ausnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar I
unter folgenden Bedingungen : !

1) Die Aufzunehmenden müssen das 17 . Lebens - !
fahr zurückgelegt haben und das württember - !
gische Staatsbürgerrecht besitzen, !

2 ) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein, !
um die bei dem Gärtnereibetrieb Vorkommen- i
den Arbeiten anhaltend ausführen zu können,

3) im Lesen , Schreiben und Rechnen gute , im
Zeichnen wenigstens einige Fertigkeit , auch ge¬
nügende Befähigung zur Auffassung von po¬
pulären Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprü¬
fung ausweisen.

Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Auf¬
nahme werden solche Bewerber finden , welche eine
Lehrzeit in einer Gärtnerei erstanden oder sich sonst
mit Garten - oder Weinbau beschäftigt , oder eine
Ackerbauschule durchgcmacht haben und hierüber die
erforderlichen Ausweise vorlegen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei,
die ordentlichen auch den Unterricht , während die
außerordentlichen hiefür ein Lehrgeld von 70 ^ zu
entrichten haben . Dagegen haben sämtliche Schüler
alle in der Schule und beim Gartenbau vorkommen¬
den Arbeiten zu verrichten und die Verpflichtung zu
übernehmen , den einjährigen Kurs vollständig mitzu¬
machen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je nach
Umständen bis zu 6 Gartenbauschüler , welche sich
beim unmittelbar vorausgegangenen Jahreskurs durch
Strebsamkeit und gutes Verhalten ausgezeichnet ha¬
ben, ein zweites Jahr in der Schule verbleiben kön¬
nen , wobei sie Kost , Wohnung und Unterricht gegen
ihre Arbeit , unter Umständen auch noch einigen Tag¬
lohn , erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordert , unter Dar¬
legung ihrer bisherigen Laufbahn , sowie unter An¬
schluß eines Taufscheins , Impfscheins , gemeinderät-
licher Zeugnisse über Heimatrecht , Prädikat und Ver¬
mögen , einer Urkunde über Einwilligung des Vaters
beziehungsweise Vormundes , sowie, soweit sie im
militärpflichtigen Alter stehen , unter Nachweisung ih¬
res Militärverhältnisses , sich

binnen 4 Wochen
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.

Hohenheim , 22 . Juli 1889.
K. Jnstitutsdirektion . Boßler.

Tages -Neirigkeiten.
** Nagold,  28 . Juli . Seit einer Reihe

von Jahren wird das Jahresfest des Kinder¬
rettungsvereins  in verschiedenen Gemeinden des
Bezirks gefeiert . Am letzten Jcckobifeiertag kamen
die Pfleglinge des Vereins mit ihren Pflegeltern in
Nothfelden  zusammen , nm ihr Kinderfest zu feiern.
Nachdem sich die Kinder im Gasthof zum „Löwen"
mit Speise und Trank erquickt hatten , wurden sie
unter Glockengeläute zum schönen Gotteshausc ge¬
leitet . Hier stimmte der gemischte Kirchenchor den
Psalm : Das ist ein köstlich Ding rc. an , worauf die
Gemeinde sang : Herz und Herz rc. , dann sprach
Pfarrer Werner  das Eingangsgebet . Pfarrer
Bellon  von Sulz , früher Vorstand einer Kinder¬
rettungsanstalt in Winnenden , erstattete , nachdem
er die Geschichte Joh . 5,1 — 9 in trefflicher Weise
ausgeführt , auch mehrere interessante Erzählungen
aus seiner eigenen Berufsthätigleit mitgeteilt hatte,
den Jahresbericht des Vereins . Demselben ent¬
nehmen wir , daß der Verein gegenwärtig 34 Kinder,
21 Knaben und 13 Mädchen in seiner Pflege (d.
h. in paffenden Kosthäusern untergebracht ) hat . Die
Summe der Einnahmen belief sich auf 2266,72
die der Ausgaben auf 2157 so daß ein Kaffen-
Vorrat von 169 ^ vorhanden ist. Nachdem De¬
kan Schott mit den 33 anwesenden Vereinskindern
eine anregende Katechese über den „verlorenen Sohn"
gehalten hatte , sprach Pfarrer Rieb er  von Hoch-

! dorf über die Bibelsache , indem er die vierte Bitte
des Vaterunsers in umfassender Weise aus dieselbe
anwendete . Einsender erlaubt sich , hier den Bibel¬
bericht einzuschalten , wie es ihm vom Agenten , Kauf¬
mann G . Schmid , zukam. Im abgelaufenen Rech¬
nungsjahr (1. April 1888 bis 1. April 1889 ) hatte
der Hilfsbibelverein der Diöcese Nagold folgende
Einnahmen : Für verkaufte Bibeln 586 , an Re¬
formationsfestopfern ^ 254 , an sonstigen Beiträgen
^ 412 . Er konnte deshalb die bezogenen Bibeln
rc. zum vollen Preis mit ^ 880 bezahlen und noch

>einen freien Beitrag von -/lL 300 , an die Bibelan-
>stalt abliefern . An Bibeln wurden abgegeben 230,

an neuen Testamenten 500 Exemplare , wovon man¬
ches Exemplar zu ermäßigtem Preis oder an unbe¬
mittelte ganz unentgeltlich hinauSging . Die schöne
Sitte , jedem Brautpaar eine Traubibel und jedem
Konfirmanden ein neues Testament in die Hand zu
geben , ist im Bezirke so ziemlich allgemein geworden;
eS wird wohl kein evangelisches Haus geben , in dem
sich nicht eine Bibel eingebürgert hätte . Nachdem
der zuletztgenannte Redner das Schlußgebet gespro¬
chen und der Chor wieder ein Lied angestimmt hatte,
wurden die Kinder wieder in ihr Quartier geleitet,
um nochmals bewirtet zu werden . Die meisten der¬
selben bekamen noch ein kleines Andenken mit nach
Hause , nachdem sie eine Reihe vorgelegter Fragen
richtig beantwortet hatten . Besonderen Dank ver¬
dient die Gemeinde Nothfelden nicht nur dafür , daß
sie sich so zahlreich zum Fest eingefunden , sondern
auch einen Beitrag zu den Festkosten im Betrag von
12 cM gespendet und ein Festopfer von 15 -46  in
den Gotteskasten gelegt hatte.

* Nagold , 29 . Juli . Wie wir hören , ge¬
denkt unser Liederkranz  am nächsten Sonntag
nachträglich auch eine Gedenkfeier an unseren heimi¬
schen Liederkomponisten Friedr . Silcher , (geb. den
27 . Juni 1789 , gest. den 26 . August 1860 ), auf
dem Schloßberg zu halten , worauf wir Freunde des
unsterblichen Komponisten und dessen Schöpfungen
aufmerksam machen.



Nagold , 29 . Juli . Die gestrige Versamm¬
lung d̂es Kranken -Untcrstützungs -Bcreins war
diesmal weniger stark besucht. Nach dem hiebei
Erstatteten Bericht über den Stand der Kasse haben
die Unterstützungsbeiträge in dem verflossenen halben
Jahr auf eine Höhe sich gehoben , wie noch nie seit
dem Bestehen des Vereins , nämlich -4L 512 an 45
Krankenmcldungen , und 30 --1L für einen Sterbefall.
Die Gesamtausgaben betragen -4L 604,76 , denen

701,19 Einnahmen , incl . 100 -4L Zurücknahme
von dem Reservefond gegenüberstehen . Die Mit-
gliederzahl hat sich nicht verändert und beziffert sich
aus 297 . Die Wahl des Vorstands , Schrift¬
führers , Kassiers und des Ausschusses brachte nur
insofern eine Aenderung in den diese Stellen bisher
begleitenden Persönlichkeiten , als für den verst . Kas¬
sier Engelwirt Arnold Gemeinderat Wagner  und
für diesen Ehr . Raaf , Schuhmacher in den Ausschuß
berufen wurde . Daß der Verein seinen Verbindlich¬
keiten gegen die Kranken bis jetzt immer nachzukom¬
men vermochte , verdankt er nicht zum geringen Teil
den Herren Ehrenmitgliedern , deren treuen Mitglied¬
schaft auch hier wieder ehrend gedacht sein soll.
Möchte deren Beispiel noch recht viele Nachahmer
finden , denn es gilt ja nur einem colen wohlthäti-
gen Zwecke. Schließlich wurde vom Vorstano an
die Mitglieder die Bitte gerichtet , bei Bescheinigungen
für empfangene Unterstützungsgeldcr nicht Kinder
unterzeichnen zu lassen , was mehrfach wahrgcnom-
men wurde.

Stuttgart,  25 . Juli . Die Generalversamm¬
lung des Vereins württembergischcr Zeichenlehrer
findet am 1. August abends 6 Uhr im Paul Weiß '-
schen Saale statt.

Stuttgart,  26 . Juli . Im Befinden des
früheren Reichstagsabgeordneten Karl Mayer zeigt
sich, dem „Srutt . Beob ." zufolge , keinerlei Wendung
zum Besseren . Der Kranke ist meist ohne Bewußt¬
sein und sehr schwach, so daß man leider auf das
Schlimmste gefaßt sein muß.

86L S t u t t g a r t , 28 . Juli . Heute Vormittag
starb nach längerem Herzleiden (Asthma ) der frü¬
here langjährige Redakteur des Stuttgarter Beobach¬
ters , Julius Haußmann,  73 Jahre alt . Bei
dem Adresfenstnrm von 1867/68  gegen die württ.
Militärausgaben hat er eine für Württemberg 1870
beinahe verhängnisvoll gewordene Rüstigkeit entfal¬

let . Durch einen Civilprozeß des Frankfurter Sena¬
tors B . Remus gegen Haußmann wurde bekannt,
daß er von dem Welfenkönig Georg Gelder zur Be¬
kämpfung Preußens angenommen hatte . Einen Teil
der empfangenen Summe mußte er an Remus zu¬
rückzahlen.

Die aus Stuttgart  gekommene Nachricht,
der kommandierende General des württembergischen
Armeekorps , General von Alvensleben,  werde von
seinem Posten zurücktreten , ist unbegründet . Friktio¬
nen scheinen allerdings bestanden zu habcu , aber
durch eine Einladung des Generals zur königlichen
Tafel ist wieder volle Klarheit hergestellt.

Die Stuttgarter Turner  sind heute früh
mit einem Sonderzug 8 Uhr 20 Min . nach München ab¬
gedampft . Für den aus 12 Wagen bestehenden Zug
waren hier über 500 Billets verkauft worden . Den
Zug benutzten auch die Turner von der Strecke
Heilbronn — Ludwigsburg , sowie die von den an
der Güubahn gelegenen Orten . Bon Ulm aus wird
die Lokomotive dekoriert . Vorn erhält sie das große
Bild eines den Hut schwenkenden Turners mit der
Unterschrift : „Hie gut Württemberg allweg ."

Eßlingen,  24 . Juli , lieber den Stand der
Weinberge erfahren wir von sachverständiger Seite
folgendes : Die Trauben find im Wachstum gegen
frühere Jahre um etwa 2 Wochen voraus , in ver¬
einzelten guten Lagen mir junger Bestockung sind
sie zum Teil annähernd schon ausgewachsen . Die
Menge der Trauben richtet sich nach der Lage ; gute
Lagen sind reichlicher behängt , mittlere und geringere
Lagen etwas weniger . Quantitativ ist annähernd
ein Mittelherbst in Aussicht , die Qualität betreffend,
so wird bei fernerem gleichmäßigen Fortschreiten in
der Entwickelung der Trauben und wenn namentlich
der August und September uns warme sonnige
Tage >nicht gar zu heiß ) bringen , der Wein auch
gut . Hoffen wir im Interesse der Produzenten wie
der Konsumenten das Beste!

Ochsen Hausen,  24 . Juli . Ter „O . A." be¬
richtet:  Dem hiesigen Landjäger ging dieser Tage
aus einem benachbarten Ort ein anonymes Schrci-

! ben mit der Anzeige eines Wilddiebstahls zu. Die
! genauesten Angaben über Verwertung von Geweih,
! Wildpret und Fell waren gemacht und bemerkt, daß
^der Wilderer den Kopf des erlegten Rehbocks hinter
, seinem Haus eingegraben habe . Die Untersuchung
>bestätigte die Mitteilungen des Briefes , so daß die
/ Festnahme des Beschuldigten erfolgte . Den Brief
j hatte die eigene Frau des Wilderers geschrieben.

Von Saulgau  wird berichtet : Ein seit
^langen Jahren nicht mehr gekannter Feind der Na-
! delholzwaldungcn , die „Nonne " , setzt plötzlich unsere
^Forstmänner in Schrecken . Im Revier Bolstern ist

eine Waldabteilung von ca. 80 Morgen von dieser
gefräßigen Raupe durch Abfressen der Nadeln schwer
beschädigt . Gestern trafen ca. 25 Forstbcamte da¬
hier ein , um Maßnahmen zu beraten , wie diesem ge¬
fährlichen Feinde des Waldes entgegen getreten
werden könne.

F r i e d r i ch s h a f e n , 26 . Juli . Vergangene
^Nacht ist auf der Schiffswerft das Hafen -Baubureau

abgebrannt . Große Holzvorräte sind mitverbrannt.
Der Rumpf des neuen Salonboots „Württemberg"
wurde dabei stark beschädigt.

Auf dem Münchener Turnfest  fand am
Mittwoch ein Wettturnen für die bayrischen Turner
statt . Die Münchener haben nur Eins an dem
Feste auszusetzen , nämlich , daß der Liter Bier auf
dem Fcstplatze 40 -ff kostet. In der Stadt variert
der Preis zwischen 22 und 25 Pfennigen , und ist
deshalb schon in einzelnen Lokalblättern der Vor¬
schlag laut geworden , auf dem Festplatz einfach mit
Biertrinken zu streiken.

Von dem Schöffengericht in Offen bürg
wurde ein Lehrer zu 20 ^ Geldstrafe verurteilt,
weil er zu einem 12jührigen Schüler sagte : „Du
Haft dich betragen wie ein Schurke " .

Diesen Sonnabend wird die Nordlandsreise
des Kaisers  abschließen , und der Monarch am
genannten Tage in Wilhelmshaven  eiutreffcn.

^Am Sonntag kommt die Kaiserin , welche bis zum
j Mittwoch bei ihrem Gemahl bleibt . Mittwoch früh
! tritt der Kaiser an Bord der Dacht „Hohcnzollcru"
^die Reise nach England an ; die beiden deutschen
^Kriegsgeschwader erwarten den Kaiser in der Au-

ßenjahdc und schließen sich der „Hohenzollern " an . ,
^Während der Anwesenheit des Kaisers in Wilhelms¬

haven halten Graf Bismarck , der Kriegsminister und
andere Herren Vortrag , und werden alle Regie-

^rungsgeschüfte dort erledigt . Graf Bismarck wird
die Reise mitmachen , und möglicherweise auch Graf
Waldersee.

! Die Kaiserin  wird demnächst eine besondere
Leibgarde erhalten , aus einem Lieutenant und 22

^Berittenen bestehend , die, aus den Gardes du Corps ^
und den Kürassierregimentern auserlesen , eine beson¬
dere Uniform tragen sollen.

Berlin,  25 . Juli . Nach einigen zuverlässigen
Privatmitteilungen aus der Schweiz erweisen sich
noch immer die verbreiteten Mitteilungen über die

>Paß - und Zollschercreien an der deutsch-schweizeri-
j schen Grenze als unzutreffend . In den größerenjGasthöfen der ganzen Schweiz befinden sich Bekannt-
j machungen des Hotels „Zum bayrischen Hof " in
! Lindau , worin es heißt : Die Angabe , daß den Rei¬
fenden an der Grenze ein Paß abverlangt werde

und daß dieselben einer Zollrevision unterzogen
! würden , beruht nicht aus Wahrheit . Ein Paßzwang
/ ist und war nie eingeführt . Die Gepäckrevision ist

nur in den Tagen des 9 ., 10 . und II . Juli eine
- strengere gewesen, wird aber seitdem in der gewohn¬

ten koulanten Weise geübt . Im großen Ganzen
kann übrigens festgestellt werden , daß der Besuch

>der Schweiz seitens der Deutschen in der diesjühri-
j gen Reisezeit durch die Meinungsverschiedenheit zwi-
, schen der deutschen und der schweizerischen Regierung,

vor allem aber auch durch die deutsch-feindlichen
j Kundgebungen der schweizerischen Privatleute gelit¬

ten habe.
! Die „N . Z . Ztg ." entnimmt einem „Privat-

briefe " aus Berlin, „daß der deutsche Reichskanzler
gegen die Schweiz noch immer sehr aufgebracht sei
und sich durch den höhnischen Ton der letzten Note
des schweizerischen Bundesrats „persönlich beleidigt

l und brüskiert " fühle ."
Berlin,  26 . Juli . Einer offiziösen Meldung

, zufolge tritt der Reichstag  in der zweiten Hälfte
des November zusammen , um vor Ablauf seines je¬
tzigen Mandats noch den Etat zu erledigen.

Mit großer Bestimmtheit wird der Börsenztg.
versichert , daß Fürst Bismarck  am 11. oder 12.
August von Varzin nach Berlin kommen wird , um
der Anwesenheit der Kaiser Franz Joseph und Ale¬
xander zugegen zu sein.

Die Einführung der Lanze in der deutschen
Kavallerie beschäftigt auch fremde Militärverwaltun¬
gen . In den leitenden östereichisch-ungarischen Ar¬
meekreisen soll man sich ernstlich mit dem Gedanken
tragen , die Lanze bei den Ulanen wicdereinzuführen,
bei denen sie erst vor einigen Jahren in Wegfall
gekommen ist. lieber den Gebrauch  der Lanze
läßt sich ein französischer General in einem Pariser

j Militärblatt dahin vernehmen , der Vorteil sei , daß
die Lanze weiter trage als der Säbel , und man
mit ihrer Hilfe die Infanterie einschüchtecn und zum
Weichen bringen könne. Auch gegen feindliche Be¬
völkerungen können sich die Lanzenreiter bei Requi-

! sitionen eher Geltung verschaffen . Trotzdem sei die
^ Waffe aber unpraktisch , diene nur zum Angriff und
! nicht zur Verteidigung und ihre Handhabung sei so
! schwer,  daß die Soldaten kaum in drei Jahren die
! nötige Fertigkeit in ihrer Führung erlangen könnten,
j Nun . 1870  haben die deutschen Ulanen schon gezeigt,
? daß sie die Lanze zu handhaben wissen.
! Was die Entsendung der d e u ts che n Delegier-
- ten zum Pariser Sozialistenkongreß unseren Arbeitern
j gekostet hat , hat Herr von Volkmar einem Pariser

Journalisten erzählt . Er sagte : „Unsere 82 Ver¬
treter kosten uns je 308 Frauken , das sind mehr
als 24 000 Franken . Ueberdies konnten wir für
die verunglückten Bergleute in St . Etienne ! 000
Franken beisteuern und mußten unserem Beitrag
zu den laufenden Ausgaben , die der Kongreß ver¬
ursachte , noch entrichten ."

WilhelmShafen,  27 . Juli . Der Kaiser  ist
an Bord der „Hohenzollern " heule Vormittag !1V<
Uhr hier eingetroffen . Es herrscht ein Prachtwetter,
der Fremdenzufluß isr groß.

Oesterreich - Ungarn.
Die Wiener „Montagsrcvue " erzählt in

einem Berliner Brief : Der alte Kaiser Wilhelm habe
einst seinem Hofbankier Baron Cohn , als dieser Be¬
sorgnisse wegen Rußland äußerte , gesagt : „Cohn,
drehen Sic sich einmal um. Sehen Sie dort das
Sopha ? Auf diesem habe ich mit Kaiser Alexander
gesessen, er da , ich hier , und dann haben wir uns

! beide versprochen , einander keinen Krieg zu machen.
Wenn wir beide es nun nicht wollen , wer soll es

^ denn wollen ? "
Pest,  27 . Juli . Ein vorgestern stattgchabter

Orkan hat in den Provinzen furchtbare Zerstörun¬
gen angerichtet . In Szegedin wurde das Zirkusge¬
bäude gänzlich vernichtet . Die Felder wurden ver¬
hagelt , viele Menschen und Vieh getötet.

Graz,  25 . Juli . In Trifail (Bezirk Cilli)
streiken sämtliche 16 000 Kohlenarbeiter ; sie verlan¬
gen 60 pCt . Erhöhung . Nachts fanden arge Aus¬
schreitungen statt , so daß Militär requiriert wurde.

Dieser Tage wurde in das Gefängnis zu
Preß bürg  die 19jährige hübsche, seit 10 Monaten
verheiratete , sehr wohlhabende Kaufmannsgattin
Emma Erdelyi aus Zsigard unter scharfer Bedeckung
eingeliefert . Dieselbe bat vor wenigen Tagen den
Schuhmacher Johann Töl , weil sich dieser unziemlich
gegen sie benommen und ihren Gatten thätlich insul¬
tierte , in ein Wirtshaus verfolgt und dort durch
einen Messerstich ins Herz auf der Stelle getötet.
Die Staatsanwaltschaft hat gegen die Frau die An¬
klage wegen vorsätzlichen Mordes erhoben.

Frankreich.
Paris,  24 . Juli . Henri Ro chefort  schreibt

im „Jntransigeant " : „General Boulanger wird die
Beamten , die für ihn gelitten haben , nicht im Elend
lassen. Wir haben Auftrag , ihnen mitzutcilen , daß
bis zu den Wahlen d. i. bis zur Stunde des Tri¬
umphes der ehrlichen Republik , die Gehälter derje¬
nigen , deren Absetzung das „Journal offiziell " uns
anzeigt , vollständig durch das National -Komite aus¬
bezahlt werden , an das sie sich gar nicht zu wenden
brauchen , um sie zu erhalten ."

Paris,  27 . Juli . Infolge nachgewiesener
Unfähigkeit der Torpedoboote , bei schlechtem Wetter
die See zu halten , und wegen wiederholten Zusam¬
menstößen , beschloß der Marineminister , sämtliche
Torpedoboote aus dem Manöver zurückzuziehen und
abzurüsten.

Paris,  27 . Juli . Boulanger ist bis jetzt in



135 Bezirken als Candidat ausgestellt . --- Die Abend¬
blätter bestätigen , Boulanger werde wegen Erpres¬
sung und Veruntreuung öffentlicher Gelder vor ein
Kriegsgericht gestellt , nachdem der Staatsgerichtshof
sein Urteil gesprochen.

Im Elyseepalaste fand am Mittwoch Abend
ein Galadincr  zu Ehren des Königs von
Griechenland  statt . König Georg saß zur Rech¬
ten von Frau Carnot , er schien sehr heiter und zu¬
frieden.

Paris,  27 . Juli . Der König von Griechen¬
land ist nachmittags nach London abgereist.

Der GeneralsraatSanwalt Beaurepaire
arbeitet eine neue Anklageschrift aus , welche Boulanger
wegen Veruntreuung und Diebstahl im Amte vor
das Kriegsgericht citiert . Der StaatSgcrichtShof
soll die geheime Korrespondenz Boulangers mit dem
Prinzen Jeromc Napoleon in Händen haben.

Der Abg . Andrieux  erklärt , er werde allen
entlassenen boulangistischen Beamten seines Wahl¬
kreises ihr Gehalt aus seiner Tasche bis zur Wie¬
deranstellung zahlen.

England.
Die Gewaltthütlgkeiten , welche die Engländer

sich gegen die Deutschen  herausnehmen , sind sv
haarsträubender Natur , daß es nachgerade an der
Zeit wäre , wenn aus unserem Volke heraus es
deutlich zu erkennen gegeben würde , daß wir nicht
gewillt sind , unsere Landsleute von den Herren
Engländern aus dem eigenen , unter deutscher Schutz¬
herrschast stehenden Gebiete mißhandeln und ver¬
drängen zu lassen. Denn auf dies letztere laufen
die mit echt englischer Ungcniertheit betriebenen
Manöver in Ostasrika hinaus . Mit Entrüstung
muß jeder Deutsche nicht nur von der hoffentlich
nicht zur Bestätigung gelangenden Besitzergreifung
von Teilen offizieller deutscher Schutzgebiete bezw.
deren Hinterländer durch die britisch-ostafrikanische
Gesellschaft hören , sondern auch von dem unqualifi-
zierbaren Verhalten des englischen Admirals vor
Sansibar . Dr . Peters schildert heute in einem Brief
an die „Köln . Ztg ." dieses Verhalten in scharfen
aber berechtigten Worten.

Als der Schah von Persien  auf dem
Landsitz Lord Salisbury 's , Hatfield , zum Besuch
einlraf , stellte es sich heraus , daß seine sämtlichen
Juwelen , welche einen Wert von 1 000 000 Lstr . ,
20 Millionen Mark , darstellcn , verloren waren.
Sie waren in einem kleinen schwarzen Beutel , be¬
wacht von vier Dienern , in den Gepäckwagen gcthan
worden und plötzlich verschwunden . Ein Sonderzug
wurde sofort nach London abgesandt , die vier Diener
durchsuchten alle Gemächer des Buckhinghom -Palastes
und selbst die Ställe , allein umsonst . Endlich fand
sich der Beutel in dem Kasten der Bremse des Wa¬
gens , welcher das Gepäck nach der Eisenbahnstation
befördert hatte , und nicht ein Stein fehlte . Die
Diener küßten und umarmten den Beutel und broch-
ten ihn ihrem freudig erregten Herrn , der , wenn der
Beutel nicht wieder gefunden worden wäre , den be¬
sten Teil seiner Anziehungskraft eingebüßt haben
würde.

Nachahmenswert . Der englische Handels¬
minister  hat Geldprämien für solche junge Kauf¬
leute ausgesetzt , welche die Sprache von bedeutenden
afrikanischen Stämmen lernen . Kenntnis der Sprache
ist bekanntlich ein Hauptmittel zur Förderung des
Handelsverkehrs.

Die zur Flottenschau bei Spithead  ver-

! sammelten 74 englischen Kriegsschiffe , die Torpedo-
! boote ungerechnet , repräsentieren einen Wert von
- 600 Millionen 375000 Pferdekrast , 322000 Ton-
; nen und 23000 Mann Besatzung.

Serbien.
! (Die Begegnung König Milan ' s mit dem
! Metropoliten Michael ) scheint doch nicht so „herzlich"
/ gewesen zu sein, wie der Telegraph meldete . Nach

einer Pester Meldung sagte König Milan bei seiner
Ankunft in Belgrad zum Metropoliten Michael:
„Ich wünsche , daß Eure Eminenz segensreich zum
Wohle unseres Vaterlandes , unserer Nation und
unserer Kirche wirken . Ich fordere aber im Namen
meines Sohnes , . des Königs Alexander , und als
Vater , daß Sie die von mir ausgesteckten Principien,
die ich auch ans König Alexander übertragen habe,

>getreu befolgen , daß Sie nicht in die Fehler der
! Vergangenheit zurückfallen und dieselben gutmachen ."
! Diese Worte Milan 's wirkten verblüffend auf die
! Umstehenden . Michael antwortete niedergeschlagen
' blos mit den Worten : „Ich danke." Milan wandte

sich dann an den Metropoliten Theodosius nnd
sagte : „Ich habe mit Bedauern vernommen , daß
Eminenz zurückgetreten sind . Ich bitte Sie , seien
Sie auch in Zukunft ein guter Sohn unseres Vater¬
landes , ich versichere Sie meines bleibenden Wohl¬
wollens ."

Rußland.
^ Kaiser Alexander  von Rußland hat sich
über das Bild , welches ihm kürzlich der deutsche
Kaiser nach Petersburg gesandt , sehr erfreut ge¬
äußert und dem Botschafter von Schweinitz seinen
besonderen Dank ausgesprochen.

Afrika.
Nach einem Bericht des „Newhork Herald"

! sitzt Dr . Peters  mit 60 Mann in Witu fest und
; kann nickt weiter Vordringen.

Sansibar,  26 . Juli . Busckiri 's Leute über¬
sielen am 23 . Juli Nachts die Station der deutsch¬
ostafrikanischen Gesellschaft Mwapwa in Usagara.
Der Beamte Nielsen wurde ermordet , während
Lieutenant Giese Sansibar wohlbehalten erreichte . '

Amerika.
In Buenos Aires  wurde der frühere Präsi¬

dent Lopez Gordan von dem Sohne eines politischen
Gegners , den er hatte hinrichten lassen , auf offener
Straße erschossen.

Kleinere Mitteilungen . !
* Schätzen kann fehlen,  dieses nur zu!

wahre Sprichwort  mußte ein Israeli te
zu nicht geringem Schaden an sich erfahren . Der¬
selbe wollte dieser Tage nämlich ein Fohlen an
einen Bauern in S . um den Preis von ^ l80
verkaufen , der Bauer erklärte aber , solches nur nach
dem Gewicht und zwar das Pfund zu 35 ^ an¬
nehmen zu wollen . Der Jsraelite , schnell rechnend,

, schmunzelte und gab den Handel zu , in der festen
Ueberzcugung , diesmal ein gutes Geschäftchen zu

j machen . Also rasch ans die Wage , aber o Weh , das
Fohlen wog statt der geschätzten 6 Ctr . nur 3 Ctr.
und mußte der Jsraelite unter dem Gelächter vieler
Zuschauer cs geschehen lassen , daß der Bauer um
den Preis von 105 statt der vom Ver¬
käufer gehofften über 200 das Fohlen in seinen
Stall abführte.

Ein früher Herbst  steht in Aussicht , wenn
man den Imkern glauben darf . Die Biene prophe¬
zeit durch ihre Thätigkeit ein baldiges Ende der

Honigtracht , also die Nähe des Herbstes . In ge¬
wöhnlichen Jahren werden die männlichen Bienen
(Drohnen ) erst im Monat August aus dem Stock
Hinausgetrieben , damit sie dann dein Hungertod ver¬
fallen . In diesem Jahre hat die Drohnenschlacht
jetzt schon ihren Anfang genommen ; ja selbst die
Drohnenbrut , die noch hier nnd da in den Stöcken
sich vorfindet , wird erbarmungslos ans den Zellen
gerissen nnd zu den Stöcken  hinausgcwvrfcn.

Allerlei ""
— lieber das Aller der Vögel  wird vielfach

gestritten . Der das höchste Aller erreichende Vogel
ffl der Schwan Es wird behauptet , daß er bis zu
300 Jahren leben könne Knauer erzählt in seinem
„Naturhistoriker " , daß er niedrere Falken gesehen habe,
von denen einer 162 Jahre alt geworden war . Auch
die Geier nnd Adler leben sehr lange . Im Jahre
l8l9  starb ein Seeadler , welcher im Jahre 1715,
also 104 Jahre zuvor , gefangen wurde und selbstver¬
ständlich damals schon ein Alter von mehreren Jah¬
ren halte . Ein weißköpfiger Geier , welchen man im
Jahre 1706 sing , narb im Bogelbans des kaiserlichen
Lustschlosses Schönbronn bei Wien im Jahre 1824,
daS Tier hatte also allein in der Gefangenschaft 113
Jahre zugebracht . Papageien können von der Zeit
an , in der sie gefangen und gezähmt worden sind,
noch über 100 Jahre leben . Die See - und Sumpf¬
vögel haben eine Lebenslange , welche mehrere Gene¬
rationen üvertrifft . Die Gänse und der Kuckuck er¬
reichen. ein vorgeschrittenes Atter , die erstercn natür¬
lich nur dann , wenn sie nicht vorher gebraten werden!
Auch die Raben leben , wie versichert wird , über 100
Jahre . Die Elstern dagegen erreichen , wenn sic in
Gefangenschaft gehalten werden , ein Alter von nur
20 — 25 Jahren , in der Freiheit aber ein viel höheres.
Der Haushahn kann 15 — 20 Jahre seinen Weckruf
erschallen lassen. Die Tauben können bis zu zehn
Jahren leben , die kleinen Singvögel 8 — !8 Jahre
ihre Lieder in der Lust schmettern . Relativ kurz lebt
die Nachtigall , die in der Gefangenschaft höchstens
10 und die Amsel, die höchstens 15 Jahrc alt wird.
Die bei uns gezüchteten Eanaricnvvgcl können 12
bis 15 Jahre , die auf den canarischen Inseln im Freien
lebenden  ein höheres Alter erreichen.

Weiße Seidenstoffe von Mk 125
bis 18.20 p. Met . — glatt u. gemustert (ea.
150 versch. Olual .) — vers. rode»- und stückweise
Porto - und zollfrei das Fobrikdäpöt <1. Ilvunvöevx
(K. u. K. Hoflief .) AUirioli . Muster umgehend . Briese
koste» 20 Pf . Porto.

j Deutscher Reichsbote , Kalender für Stadt und
Land für 1890 . Verlag von Vclhagen und Klasing in Lilc-

' seid nnd Leipzig . Preis 4n Dieser vorzügliche Volks¬
kalender bietet sich schon jetzt wiederum als treuer Begleiter
für daS kommende Jahr an und kann gewiß sein , überall
willkommen geheißen zu werden . Er verdient cs auch. In
bunter Abwechslung bietet der neue Jahrgang interessante

. Erzählungen und lehrreiche Aussätze , für Jung und Alt ist
gleichmäßig gesorgt . Neben den vicicu Abbildungen im Text
bringt der Reichsbote diesmal als Graiisbcigabc ein Hüb¬
sches Gruppenbild „DaS deutsche Kaiflrpaar mit Kronprinz
Wilhelm " in Farbendruck von feinster Ausführung ; dasselbe
giebt ciiigerahmt einen wirklich künstlerische» Zimmerschmuck.
Daß der Reichsbote auch für das Praktische sorgt und in
allem, was man in c ncm guten Kalender zu finden gewohnt
ist , nicht in Stich läßt , versteht sich von selbst. Da sind
Schreib - und Notizkalcndcr , vollständigste Marktvcrzeichnisse,

, Münz - , Maß - und Gcivichtstavellcn u. a. , dazu noch ein
! Wandkalender als zivcitc Gratisbeigabc ! Ein wirklich em-
>pfchlciiswertcs Volksbuch für jedermann , das trotz des reichen
^ Inhalts nur 40 4 lobet.
l Vers.n»vortt«- er K»«inwan0et in Aago -st.

nnd Nerlai der ü». V . 5 «* *« <r ' kchen Vnchdandlun - kn

Amtliche und Arivat -AEarmtmachungen.
Ob e r s ch w a n d o r f. ! W a l d d o r f.

LllG und Klchhch- 7<w Mk. bis
»m d. R . . 1W0 Mk.

vormittags 9 Uhr
x , .
Gemeinde
auf dem
Rathaus

.106 Stück
Laug - und

Klotzholz , worunter 25 Stück Küb-
lerhvlz.

Den 25 . Juli 1889.
Gemeinderat.

verkauft die

Nagold.
Neue llollmttl.

empfiehlt von ganz frischer
A hat gegen gesetzliche Sicher - . MDD Sendung billigst

heit auf einen oder mehreren > - kolllob 8elimir !.
Posten auszulcihen die - —- -

Stiftungspflege . a g o l d.
Nagold.

zu haben bei

D» «IrlBcrlrag
von ca. 3 Morgen Wiesen

! wird verkauft.
Jakob Harr,  Küfer , i Fabrik bei Iselsha u s c n.

Nagold.

Gcmrbc-stmi».
Dienstag den 30 . d. Mts .,

abends * -8 Uhr
öffentliche Ausschutzfitzung in der

„Sch

AM — Der Gesamtauflage unserer
heutigen Nummer liegt ein Prospekt
betreffend die gegen Rheumatismus,
Gicht , Kopf - nnd Nervenschmerzen ärzt¬
lich empfohlen chemisch imprägnierten
Wollunterkleider und Wollstoffe von A.
Fricdrich ' S Wollstoffversand in Eßlingen
a. N . bei , welchen wir der Beachtung
unserer werten Leser empfehlen.



empfiehlt

Nagold.
Podien v̂sissen

U 611168819
ü »8tiu ützlltzr.

Nnrntbehrlilh
in jedem Hauchalt ist Rttf ' s
gesetzlich geschützter, farbloser

WmWitt
zum dauerhafte !! Ausammenkilteu aller
zerbrochenen Gegcnslände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall . Holz , Horn w. :c.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schutzmarke
versehen.

Depots bei:
I . G . Gntckunst a. M . , Haitcrbach,
Jakob Walz , Wildbcrg,
Fricdr . Schmid , Nagold.

W t l d b e r g.

Müller-Gesuch.
Ein tüchtiger Müller findet sofort

eine Stelle bei
6 lostermüller Reichert.

Svd-

roUatttr,are
lso Qlt.

tNWLIdS-
i b»<r.

>vM. äsr

tnr
» . S. 2Srrco. Sie

Nagold.
lurn ersten mnLe Hier!

I>» Mm -ÄMr Ser Mg » lr Stickels Me.
i wird vom Donnerstag den 25 . Jttli an nur .während einiger Tage

rin großer rrrllrr Aosorrküns
abgehalten.

Auf der Rückreise nach Sachsen in die Heimat bin ich gezwungen , >
!um die Kosten der Retourfracht zu ersparen , einen großen

IjicinidationL -^ usverlLÄuL'
abzuhalten . Zu Spottpreisen werden verkauft:

großer Wösten Westen
in Möbelstoffen , Crctlon , Kattun u . s. w.

WR " Riesiges Lager in " Mil
Leinenfpitzen , schon6 Meter von 20 ^ an.

Ztickersisn unä
!von 10 per Meter und noch billiger bis zu den feinsten Sachen.

Wegen vorgerückter Saison in großer Auswahl:
SeiSkne Tücher prr Stück von 40  Pfg . an.

WM - Noch nie dagewesen ! HPA
Borhangstoff , englisch, per Elle von 12 L an.

KiillmIIciic Klkidnjkff-Wk,
knspoil für Damen , 6 Stück von 10 an , Neuheit.

Zu Spottpreisen,  Gelcgenheitskauf:

große 'Karve Damen - und Kinderkragen,
um jeden Preis , per Dutzend schon von 80 an.

SM " WorHcrngreste pvo Kilo 2 Wcrrk.
Hochachtungsvoll

?anl Uni 4 !» Lll8 Ortzir : in Havlisen.
Für Recllität meiner Waren bürgen meine anderweit . Empfehlungen,

und in hier keine Rede , Geld zu verdienen , sondern um Ware zu
!Geld zu machen. . I
Zm Parterre- Zimmer der Metzgermllr. Stickel 's Witwe . !

Niederlage der Königsberger Thce-Comp.

Aecht Khines. Thee
in vorzügl . Qualitäten,

besonders feine Mischungen
nach russischem Geschmack,

offen und in h « Paquets
empfiehlt Hch Gauß , Uagold.

Nagold.
Fortwährend fettes

Hammelfleisch
empfiehlt
_,_ Seeger , Me tzger.

sd ZtsrrLiN'
AoLKe Stern Linie
König. Belg . Postdampfer vo»

nrnerve

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

AuKunsl ertheilem

von .lolr . 61ir . kVrolttenIrei 'Ael ' ill Utzilbronn,

von Apotdll -Si' Na,Im » ni>, StsekdomP«t>vsir!»2,»!LSL!lo5o!: k0Mll>»i>.

». Le»»«, ,« oiao-s«,. M

diicderlage !. in:
Nagold Hch. Gautz.

Tübingen : C. H. Schneider.
Fcuerbach Stuttgart:

Apoth . Schräder.

in allen Stärken , auch für Weber,
Lsttler , IVIetrger w. empfiehlt

v . 2 als er.

^ e-ic ^ o 8vi .u8^

iductigrä
iklllst^ !081 icstko llLLLO-slliVsst

- M/lMllM OOLiM-

Das älteste und größte

ketti'eäern-laKer
Ditt - eeL t/t Îttoittt

versendet zollfrei gegen Nachnahme
<nicht unter 10 Pfund ) gure neue
Bettfedcrn für 60 das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -M
reiner Flaum nur 2 .50

und 3 ^
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5°/»Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)

OKA,7

gavrlivll Fsxrüst , Lr^ livb empkvlllsn l>si ^ « ASvIsicke » vvä KO8vll >viikIiieu
Olieclero , (vsvv vaed cksm Lucken ckamit Asrvasobsn ) ksinstvs Poilsiie-
lstitt ^ l , in pluoonu ä 38 , 60 L 90 LlA.

L-Usiniß « IliockorlaKS kür dsi

I s e l s h a u s e n.
Einen neuen leichten

Zweispänner-Wagen
hat zu verkaufen

Adam Lang,
Schmid.

Nagold.
Bestellungen auf

Geislinger Dachplatten
nehme sofort entgegen.

Ebenso habe feuerfeste

BacksteineüPlatten
stets vorrätig.

Wilhelm Müller.
! Einen bereits noch neuen

rl-Wllgeu,
»unter 2 die Wahl , verkauft

der Obige.

von llsr Looks L Uarsilx , Lntwörpen
Lobmiä L lliblmann in Ltuttgnrt,
Q W. ltoob in llvilbronn,
Luslsv Uellsr in stsgotki.
Lpotkoksr Ib . dlörpsl in Wüübsrg.

Us«» M.S»M »Lr
dicke, auch für 'M 'lsäsrvsrks .nksr
hat stets auf Ilagcr

6 . W. Kaiser.
yirr »-ht mit LrrWariu .Airk»rk'' I

Htcht- a. VtzeumaN»« »«
Leidenden sei hi« » tt der echt»

Paiu - Gxpeller
«Nit.Anker» al» sehrwdklsa« «»

HeilümitNl»»chtzlni »»
BorEhi , t-l den » eist« >

Gestorben:
Den 27. Juli : Johann Friedrich

Hafner,  Bierbrauer , 69 I . alt.

W

IruchL -Wreile:
Nagold,  27 . Juli 1989.

Neuer Dinkel . . . 7 20 6 95 6 60
Weizen . 10 60 10 56 10 40
Gerste . 6 90 6 66 6 —
Haber . 7 20 7 09 7 —
Roggen-Weizen . - - - 8 60-

Hkiktiracierr - Wvei se:
Butter i Mund . . . . 1 0̂
2 Ei« . . 11 ^

Talw , de» 24. Juli 1889.^ ei
9 70 9 61 9 50

7 50 6 96 6 6V
. 7 20 7 11 7 —

7 — 6 79 6 70
. 7 20 6 93 6 30
. 8 — 7 62 7 50

Kernen

Gemasch
Dinkel
Haber
Bohnen

Nagold.
Auf vielseitiges Verlangen habe ich meinen

WM" ^ Ol 8 V 6 r Ki 3 . H
im Hause von

Ml Iran Mehgermeiker Stickel,
m Spitzen -, Seiden - ck Weißwaren

bis auf > ^ W Donnerstag den 1 . August ausgedehnt.
Und mache bekannt , daß ich den letzten Rest zu jedem nur annehmbaren Preise verkaufe.
Gleichzeitig sage ich den besten Dank für den bisherigen zahlreichen Besuch.^ Hochachtungsvoll

Pgul Barth aus Grei? in Sachsen.
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